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agglutinierend, was auf sehr starke Wirkung der Analogie schließen läßt (vgl.
oben S. 128).

10. Indogermanisch.
 Eine Untersuchung des indogermanischen Sprachbaues, die zu dei

Deutung: „Mittelding zwischen Hirtenvolk und sehr primitivem Ackerbauvolk“
 (Jäger wegen Flexion, Seefischer wegen starker Entwicklung der Tempora und
Modi ausgeschlossen) führen müßte, ist nicht zweckmäßig, da wir vom Kultur-

 zustand der Urindogermanen zu wenig wissen, um das Ergebnis konti olliei en
zu können. Wir können wohl feststellen, ob sie Ackerbau und dies oder jenes
 Haustier gekannt haben, aber nicht, welche Wirtschaftsform bei ihnen die
größte Rolle spielte. Wir wollen darum zwei Proben an indogermanischen
 Einzelsprachen machen, und zwar erstens am Altgriechischen, von dem wir
innerhalb Europas die ältesten Denkmäler haben, zweitens an der meist-
gesprochenen modernen indogermanischen Sprache, dem Englischen.

10a. Altgriechisch.
Tatbestand: Kausativum (als regelmäßige Bildung bei allen Verben) fehlt,

Passiv gut ausgebildet. Also Genera actio nis normal. Tempora und
M o d i sehr gut. Umschriebene Zeitformen fehlen. Stark p r o-
nominal. Bestimmter Artikel. Ziemlich p 1 e o n a s t i s c h. Stark

flektierend.
Deutung: Jäger volkausgeschlossen, vor allem wegen Flexion

und Artikel. Seefischer ausgeschlossen wegen starker Entwicklung
der Tempora und Modi und wegen des Artikels. Für ein Hirtenvolk sind die
Genera actionis zu schwach, auch stört der Artikel. Also ein Ackerbauervolk.
Da aber das einzige positive Zeichen dafür der bestimmte Artikel ist und auch
noch der unbestimmte Artikel fehlt, muß es ein recht primitives Ackerbauvolk
sein. Insbesondere läßt das Fehlen umschriebener Zeitformen auf sehr
unruhige, wenig konsolidierte Zustände schließen, was bestätigt wird durch die
starke Ausbildung der Tempora und Modi.

Ergebnis: Primitives Ackerbauvolk.

11. Englisch.
Tatbestand: Kausativ und Passiv werden durch umständliche Um

schreibungen gebildet; Genera actionis also schwach, T e m p o r a ziem
lich stark (man beachte die in der Aussprache recht kurze Form des Futurums
und Plusquamperfekts: /?&lt;?’// do; I'd seenl). Modi fehlen fast ganz. Um
schriebene Zeitformen sehr reichlich. Pronominal; aber weniger
ausgesprochen als z. B. das Deutsche; ziemlich starre Wortstellung. Bestimmter
und unbestimmter Artikel. Lakonisch. Stark flektierend (nament
lich bei den starken Verben).

Deutung: Die starke Entwicklung des Artikels und der umschriebenen
Zeitformen beweist, daß es sich nur um ein Ackerbauvolk handeln kann. Da
die Sprache lakonisch ist und die Tempora und Modi durchschnittlich nicht
stark ausgebildet sind, kann es sich um ein altes Kulturvolk handeln.

Ergebnis: Ackerbau, vielleicht alte Kultur.


